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Bücher, Kapitel 
und Verse

Fast alle Bücher der Bibel sind 

in Kapitel unterteilt und diese 

wiederum in Verse. Diese Unter-

teilung hilft beim Suchen und 

Finden von Bibelstellen. Aber man 

sollte wissen, dass sie nicht von 

den ursprünglichen Verfassern 

stammt. Sie erfolgte im Mittelalter 

in der lateinischen Übersetzung. 

Die Unterteilung in Kapitel 

schreibt man Stephen Langton zu, 

dem Erzbischof von Canterbury 

(1207 bis 1228), einem berühmten 

Bibelgelehrten. Die Unterteilung in 

Verse kam im sechzehnten Jahr-

hundert hinzu.

Genesis 1,1 bedeutet: im 

Buch Genesis, Kapitel 1, Vers 1. 

Genesis 2 –  6 heißt: im Buch 

Genesis, Kapitel 2 bis Kapitel 6. 

Genesis 32,22 – 33,17 steht für: im 

Buch Genesis, Kapitel 32, Vers 22 

bis Kapitel 33, Vers 17.

Manche Bücher haben den 

gleichen Namen. Zum Beispiel 

schrieb Paulus zwei Briefe an die 

Korinther. Deshalb bezeichnet 

1 Korinther seinen ersten Brief, 

2 Korinther seinen zweiten. 

1 Könige heißt das erste Buch der 

Könige, 2 Könige das zweite Buch 

der Könige.

Die Bibelzitate in diesem Buch 

stammen aus der Einheitsüber-

setzung.

1 Was ist die Bibel?

Was über die Bibel 
gesagt wird:

Wir überreichen Euch dieses Buch, das 

Allerheiligste, das diese Welt zu bieten 

hat. Hier ist die Weisheit. Dies ist das 

königliche Gesetz. Dies sind die 

lebendigen Worte Gottes.

Mit diesen Worten wird engl. Königen 
oder Königinnen die Bibel übergeben.

Die Bücher der Bibel sind sehr alt. Sie wurden über einen langen Zeitraum 
geschrieben und gesammelt. Um sie richtig zu verstehen, muss man Sprachen 
und Bräuche dieser Zeiten kennen. Kenntnisse aus Archäologie und Geschichte 
müssen mit einbezogen werden. Dazu brauchen wir die Hilfe von Experten, 
die sich auf diesem Gebiet gut auskennen.

Vieles in der Bibel ist nicht leicht zu verstehen. Zum Beispiel tun sich viele 
Menschen damit schwer, wie Gott in manchen Teilen der Bibel dargestellt wird. 
Doch nicht alle Stellen der Bibel haben für Christen die gleiche Bedeutung. 
Jesus Christus ist die zentrale Hauptfi gur. Seine Geschichte hilft, den Rest der 
Bibel besser zu verstehen.

Die Christen gehören Gemeinschaften an, die man Kirchen nennt (wie auch 
das Gebäude, in dem Christen ihren Gottesdienst feiern). Verschiedene Kirchen 
lesen und deuten die Bibel auf unterschiedliche Art und verwenden teilweise 
verschiedene Übersetzungen. Doch das Vorlesen aus der Bibel beim Gottes-
dienst ist allen gemeinsam. Vor Zeiten des Buchdrucks, als noch nicht jeder 
Christ eine Bibel zu Hause hatte, erfuhr man den Inhalt der Bibel nur durch das 
laute Lesen in der Kirche. Und selbst heute, da es die Bibel gedruckt und online 
gibt, halten es Christen für wichtig, die Bibel gemeinsam zu lesen und zu deuten.

Auch Bücher über die Bibel können beim Lesen und Verständnis helfen. 
Das ist auch das Ziel dieses Bibellexikons.

Die Bibel ist das heilige Buch der Christen. Die Christen glauben, dass sie 
in der Bibel die Wahrheit über Gott und eine Anleitung für ein gutes Leben 
fi nden.

„Die Bibel“ klingt nach nur einem Buch, doch der Name leitet sich von 
biblia ab, dem griechischen und lateinischen Wort für „Bücher“. Die Bibel 
besteht aus zwei Teilen: dem Alten Testament und dem Neuen Testament. 
Beide bestehen aus jeweils vielen Büchern unterschiedlicher Verfasser. 
Ein anderer Name für die Bibel ist „Heilige Schrift“.

Das Alte Testament erzählt die Geschichte des Volkes Israel (später Juden 
genannt) bis zur Zeit des Römischen Reichs. Im Neuen Testament geht es um 
den jüdischen Lehrer namens Jesus und seine Anhänger – die ersten 
Christen –, die im ersten Jahrhundert lebten.

Auch Angehörige anderer Religionen beschäftigen sich mit der Bibel oder 
Teilen davon. Was bei den Christen Altes Testament heißt, ist auch den Juden 
heilig. Und auch für die Muslime sind die Geschichten der Bibel bedeutsam, 
obwohl sie ihr eigenes heiliges Buch haben, den Koran.

Dieses Bibellexikon beschäftigt sich aber hauptsächlich mit der Rolle der 
Bibel als dem heiligen Buch der Christen.

Handlungsort der Bibel ist der östliche 

Mittelmeerraum und der heute 

sogenannte Mittlere Osten – vom 

heutigen Italien bis zum heutigen Iran.

Eine Seite aus dem Buch der Kelten, einer 

kolorierten Handschrift der vier Evangelien 

von ungefähr 800 n.    Chr. aus Irland. Vor dem 

Buchdruck musste jede Bibel einzeln von 

Hand abgeschrieben werden.

Eine moderne Taschenbuchausgabe der Bibel 

in chinesischen Schriftzeichen. Kein Buch wurde 

so oft gedruckt wie die Bibel.



Das zweite Buch des Alten Testaments heißt Exodus (lateinisch „Auszug“). 
Es handelt davon, wie das Volk Israel (oder die Hebräer, wie sie in diesem 
Teil der Geschichte oft genannt werden) aus Ägypten fl ieht, wo es zu Sklaven 
geworden ist.

Eine Weile leben Jakobs Söhne und ihre Familien friedlich in Ägypten. 
Doch mit der Zeit bildet sich unter den Ägyptern Hass auf die Fremden in 
ihrer Mitte. Nach dem Tod Josefs versklavt ein späterer Pharao (König) die 
Hebräer und zwingt sie, die großen Städte Pitom und Ramses zu bauen.

Die Ägypter fürchten die Hebräer noch immer. Und so befi ehlt der Pharao 
die Tötung aller neugeborenen hebräischen Jungen. Eine Familie versteckt 
ihr Neugeborenes in einem Binsenkörbchen am Nil. Dort entdeckt ihn 
die Tochter des Pharao und nimmt ihn mit in ihren Palast. Er wird Moses 
genannt und als Prinz großgezogen. Doch seiner Mutter wird 
erlaubt, sich um ihn zu kümmern. Von ihr erfährt Moses, 
dass die Hebräer sein eigentliches Volk sind.

Das Paschamahl

Pascha (Pessach, „Vorübergang 

des Herrn“) ist eines der drei 

großen Feste im Alten Testament. 

Die anderen beiden sind das 

Wochenfest (Schawuot) und das 

Laubhüttenfest (Sukkot, siehe 

Kapitel 29). Jedes Frühjahr 

wird das schnelle Mahl 

nachgespielt, das Moses 

dem Volk Israel 

anordnete, bevor 

sie aus Ägypten 

entkamen. Das 

Paschamahl besteht 

aus Lamm und 

ungesäuertem oder 

nicht aufgegan ge-

nem Brot. Die Juden 

feiern das jährliche 

Pascha bis heute. 

Das „letzte Abend-

mahl“, das Jesus mit 

seinen Jüngern hielt 

(siehe Kapitel 43 und 44), 

war ein solches Paschamahl.

Der Name Gott

Gott offenbart Moses seinen 

Namen: „ICH BIN DA“. Auf 

Hebräisch hatte dieser Name 

nur vier Buchstaben: JHWH, 

gewöhnlich Jahwe ausgesprochen. 

Auf Deutsch wurde der Name 

teilweise auch – jedoch falsch – 

als „Jehova“ wiedergegeben. 

Dem Volk Israel war dieser Name 

zu heilig, um ihn laut auszu spre-

chen, deshalb sagten sie „der 

Herr“. In deutschen Bibelfassungen 

wird JHWH manchmal als Jahwe 

wiedergegeben, meistens jedoch als 

„der Herr“.
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Als erwachsener Mann wird Moses eines Tages Zeuge, wie ein Ägypter 
einen hebräischen Sklaven tötet. Moses tötet daraufhin den Ägypter und 
versteckt seine Leiche. Doch er wird dabei gesehen. Moses fl ieht in die Wüste 
Sinai und wird Hirte. Eines Tages bemerkt er einen brennenden Dornbusch 
auf dem Berg Sinai (auch Horeb genannt). 
Und als er ihn ansieht, spricht Gott 
zu ihm. Gott trägt ihm auf, nach 
Ägypten zurückzukehren und das 
Volk Israel aus der Sklaverei 
ins Gelobte Land zu führen. 
Moses schreckt vor dieser 
Aufgabe zurück. Doch Gott 
sagt, sein Bruder Aaron 
werde ihm dabei helfen.

Gott nennt Moses 
auch seinen Namen. 
Sein  Name, so Gott, sei 
„ICH BIN DA“.

Moses und Aaron treten 
vor den Pharao und bitten 
ihn, das Volk Israel aus der 
Sklaverei zu befreien und aus 
Ägypten fortziehen zu lassen. 
Wie zu erwarten, lehnt der Pharao 
ab. Da schickt Gott Plagen über das 
Land – Frösche, Stechmücken, Hagel; und 
das Wasser des Nils verwandelt sich in Blut. 
Die letzte Plage tötet alle erstgeborenen Söhne 
der Ägypter, so, wie der Pharao die Söhne 
der Hebräer getötet hatte.

Moses ist überzeugt, dass der Pharao sie jetzt endlich ziehen lässt. Er 
erklärt dem Volk Israel, dass es ein eiliges Mahl essen und sich zum Aufbruch 
bereithalten soll. Die Todesplage trifft tatsächlich nur Ägypter. Das Volk Israel 
wird verschont. Dieses eilige „Pascha“-Mahl (Pascha = „Vorübergang“ des 
Herrn) wird nie vergessen und jedes Jahr als Fest in Erinnerung gerufen.

Das Volk Israel zieht aus Ägypten aus. Doch sofort bereut der Pharao seine 
Entscheidung und schickt ein Heer von Streitwagen hinter ihm her. Dem 
Volk Israel gelingt es, das Rote Meer (oder Schilfmeer) zu überqueren, wo 
ihnen das Wasser einen Durchlass erlaubt. Die ägyptischen Streitwagen 
jedoch bleiben stecken und viele der Soldaten ertrinken.

Das Volk Israel, geführt von Moses, macht sich nun auf die lange Reise 
durch die Wüste, zurück nach Kanaan.

11 Sklaverei und Freiheit: Moses – 1

Die Städte von Ägypten

Im Buch Exodus heißt es, dass 

die hebräischen Sklaven Pitom 

und Ramses bauen. Historiker 

wissen nicht, wo Pitom war, 

aber Ramses lag wahrscheinlich 

im Nildelta (wo der Nil ins 

Mittel meer mündet). Dort 

entdeckte man einen Palast von 

Pharao Ramses II. und andere 

große Bauwerke. In Ramses II. 

(manchmal auch „der Große“ 

genannt) vermutet man den 

Pharao zur Zeit des 

Exodus. Er herrschte 

von 1279 bis ungefähr 

1212 v.    Chr. über 

Ägypten und ist 

berühmt für seinen 

großen Sieg über die 

Hethiter in Kadesch 

am Orontes in Syrien 

um 1286.

Schlage nach

Die Geschichte von Moses und 
der Auszug aus Ägypten:
Exodus 1–15

Sklaven bei der Herstellung von Ziegeln.

Eine Wandmalerei aus einem Grab der 

Noblen in Qurna, ungefähr 1400 v. Chr.

Dieser Ausschnitt zeigt Tutanchamun auf 

der Jagd auf einer Kiste aus seinem Grab 

im Tal der Könige und erinnert an die 

ägyptische Streitmacht, die den fl iehen-

den Hebräern hinterhergeschickt wurde.
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David gilt als der größte König Israels und beliebtester Held des Alten 
Testaments. Er regierte ungefähr tausend Jahre vor Jesu Lebzeit. Außerhalb 
der Bibel ist wenig über ihn bekannt, obwohl Archäologen 1993 eine Inschrift 
in Galiläa fanden, die sowohl das „Haus David“ als auch den „König von 
Israel“ erwähnt. Sie stammt aus einer Zeit hundert Jahre nach seiner 
Regierungszeit. In der Bibel erzählt ein unbekannter Schriftsteller, einer 
der hervorragendsten Autoren der Antike, von David.

Die Geschichte dieses anonymen Schriftgelehrten steckt voller Abenteuer. 
Die berühmteste Geschichte über David ist die von seinem 
Kampf gegen den Riesen Goliat. Goliat ist ein Soldat der 
Philister und fast drei Meter groß. Keiner der israelitischen 
Soldaten will es mit ihm aufnehmen, doch David, der 
gerade mal ein Junge ist, tötet ihn mit seiner 
Steinschleuder. David wird für das Volk Israel zum Helden. 
Er ist ein enger und ergebener Freund Jonatans, des 
Königssohns. König Saul ist furchtbar eifersüchtig und 
versucht, David zu töten. Doch er entkommt mit einer 
Gruppe von Anhängern in die Wüste. Saul und Jonatan 
sterben beide in der Schlacht. Davids Wehklage über diesen 
Verlust ist eine der poetischsten Stellen der Bibel.

Dann wird David König und regiert das Volk streng, aber 
nicht immer gut. Er verliebt sich in die Frau einer seiner 
Kommandeure und fädelt es so ein, dass dieser in der 
Schlacht getötet wird, damit er seine Frau heiraten kann. 
Abschalom, einer seiner Söhne, lehnt sich gegen ihn auf. 
Er wird in der Schlacht besiegt und dann getötet, als er mit 
seinem langen Haar in einem Baum hängen bleibt. David 
trauert um Abschalom, wie er auch um Saul getrauert 
hatte, obwohl er sie beide bezwungen hat. David entreißt 
die Stadt Jerusalem der Herrschaft des Stammes der 
Jebusiter und macht sie zu seiner Hauptstadt. Er besiegt 
die Philister und schafft Frieden für sein Volk.

Der unbekannte Autor erzählt die Geschichte von Davids 
Kindheit in Betlehem bis zu seinem Lebensabend in 
Jerusalem. Er beschreibt Davids Leistungen, ohne sie zu 
verklären, und seine Schwächen, ohne sie zu beschönigen. 
Das macht die Geschichte umso faszinierender.

In den nun folgenden turbulenten Jahrhunderten blickt 
das Volk auf Davids Regierungszeit zurück wie auf ein 

16 Der große König: David goldenes Zeitalter. Es klammert sich an Gottes Versprechen, das der Prophet 
Natan David verkündet (2 Samuel 7,16): „Dein Haus und dein 
Königtum sollen durch mich auf ewig bestehen bleiben; dein 
Thron soll auf ewig Bestand haben.“ Später sagt der Prophet 
Jesaja: „Doch aus dem Baum stumpf Isais wächst ein 
Reis hervor, ein junger Trieb aus seinen Wurzeln 
bringt Frucht“ (Jesaja 11,1). Das wurde als 
Versprechen verstanden, dass es eines Tages 
einen neuen König in Israel geben 
würde, der das Königreich von David 
wiederherstellt. So eine Person 
wäre wie David ein von Gott 
Gesalbter – der Messias.

Davids beste Tat

Eine von Davids groß mütigsten 

Handlungen betrifft den Sohn 

seines geliebten Freundes Jonatan, 

den Sohn von König Saul. Nach-

dem Saul und Jonatan in der 

Schlacht ums Leben gekommen 

sind, wird ein Sohn von Jonatan 

zum König von Israel ernannt. 

Es kommt zu weiteren Kämpfen 

zwischen seinen Anhängern und 

dem Heer Davids. Jonatans Sohn 

wird von Davids Männern besiegt 

und ermordet. Doch Jonatan hat 

noch einen anderen Sohn, Merib-

Baal, der gerade mal fünf Jahre alt 

ist und auf der Flucht vor Davids 

Männern so verletzt wird, dass 

seine Beine für immer gelähmt 

bleiben. Als überlebender Enkel 

von König Saul hätte man ihn 

zum König ausrufen können und 

für David wäre es am sichersten 

gewesen, ihn eben falls umbringen 

zu lassen. Doch in Gedenken an 

seinen Vater Jonatan erbarmt sich 

David. Er holt Merib-Baal in seinen 

Palast und sorgt für den 

Rest seines Lebens 

für ihn.

Schlage nach

Die Geschichte Davids:
1 Samuel 16  –  31; 2 Samuel 1– 24, 
1 Könige 1–  2,12

Davids schlimmstes 
Vergehen    .    .    .

Davids schlimmstes Vergehen 

ist, einen Soldaten namens Urija 

töten zu lassen, weil er sich in 

seine Frau Batseba verliebt hat. 

Von seinem Flach dach aus 

erblickt David Batseba beim 

Baden. Sie wird von ihm 

schwanger und David gibt 

den geheimen Befehl, Urija in 

der nächsten Schlacht an die 

gefährlichste Stelle zu stellen. 

Die anderen Soldaten sollen sich 

zurückziehen und Urija ohne 

Deckung stehen lassen. Als 

Urija tot ist, heiratet David 

Batseba. Ihr Kind stirbt, doch 

später gebiert Batseba David 

einen zweiten Sohn: Salomo.

Der mutige Natan kommt 

zu David und erzählt ihm eine 

Geschichte. Sie handelt von 

einem reichen Mann, der alles 

hat, was er braucht, und einem 

armen, der nur ein kleines 

Lamm besitzt. Dennoch nimmt 

der reiche Mann dem Armen 

sein Lamm. David wird sehr 

wütend und droht, den reichen 

Mann zu bestrafen. Doch Natan 

sagt zu ihm: „Du selbst bist 

der Mann.” Da erkennt David, 

welch schlimmes Vergehen er 

begangen hat.

David ist dafür bekannt, dass er die Grenzen 

Israels ausweitete und Jerusalem zu seiner 

Hauptstadt machte. Diese Größe erreichte 

das Königreich später nie mehr.
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Goliat war Soldat der 

Philister. Diese Figur 

eines Philisters stammt 

aus dem Tempel von 

Ramses III., Pharao von 

1187 bis 1156 v.    Chr.

David tanzt vor der Bundes-

lade, als sie in seine neue 

Hauptstadt Jerusalem getragen 

wird.
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ISRAEL

Betlehem

Juda und Israel
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Jesus und die Psalmen

Jesus wuchs mit den Psalmen auf. Er liebte sie und zitierte sie oft. Am Kreuz 
sprach er die Anfangsworte von Psalm 22: „Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?“ Die ersten Christen sangen die Psalmen in ihren 
Gottesdiensten, denn in vielen Psalmen sahen sie Hinweise auf Jesus. So 
heißt es zum Beispiel in Psalm 8:

Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst, 
des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst?

Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott, 
hast ihn mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.

Das erinnerte die ersten Christen an Jesus, der oft „der Menschensohn“ 
genannt wurde.

Ein Beispiel aus Psalm 24:

Dem Herrn gehört die Erde und was sie erfüllt, der Erdkreis 

und seine Bewohner.

Denn er hat ihn auf Meere gegründet, ihn über Strömen 

befestigt.

Wer darf hinaufziehn zum Berg des Herrn, wer darf stehn 

an seiner heiligen Stätte?

Der reine Hände hat und ein lauteres Herz, der nicht 

betrügt und keinen Meineid schwört.

Er wird Segen empfangen vom Herrn und Heil von 

Gott, seinem Helfer.

Das sind die Menschen, die nach ihm fragen, die dein 

Antlitz suchen, Gott Jakobs.

Auf diese Weise blieben die 
Psalmen leichter im Gedächtnis, 
denn die Leute, die sie 
ursprünglich sangen, mussten 
sie auswendig lernen. Auch 
heute werden die Psalmen in 
jüdischen und christlichen 
Gottesdiensten gesungen und 
bieten ein Gebet für jede 
Stimmung und Gelegenheit.

Das Buch der Psalmen enthält 
die Loblieder des Alten Testaments. 
Ein „Psalm“ ist ein Lied, das zur 
Harfe gesungen wird. Einige der 
Psalmen wurden für mehrere 
Sänger geschrieben – vielleicht 
Hunderte von Pilgern, die den 
Tempel besuchten. Andere sind für 
einzelne Personen gedacht. Manche sind Loblieder, andere drücken Klage 
oder Reue aus oder sind Bitten an Gott in Zeiten der Not. Einige sind 
Gebete für den König und besingen zum Beispiel den Sieg in der Schlacht. 
In den Psalmen kommen Glück, Hoffnung, Zorn und Verzweifl ung 
zum Ausdruck. Die Verfasser der Psalmen hatten keine Scheu, Gott 
ihre Gefühle zu zeigen.

Die Psalmen stammen aus verschiedenen Zeiten und von 
verschiedenen Verfassern. Einige heißen „Psalmen Davids“. 
Andere werden Salomo oder anderen Persönlichkeiten 
zugeschrieben. Es ist leicht, sich vorzustellen, wie 
König David (der sowohl Hirtenjunge als auch 
Harfenspieler war) den berühmtesten Psalm singt, 
der mit den Worten „Der Herr ist mein Hirte“ 
beginnt (Psalm 23).

In vielen Psalmen wird die Aussage einer 
Zeile in der nächsten noch mal aufgenommen 
und in anderen Worten wiederholt.
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Der bekannteste Psalm: 
Psalm 23

Der Herr ist mein Hirte, nichts wird 

mir fehlen.

Er lässt mich lagern auf grünen Auen 

und führt mich zum Ruheplatz am 

Wasser.

Er stillt mein Verlangen.

Er leitet mich auf rechten Pfaden, treu 

seinem Namen.

Muss ich auch wandern in fi nsterer 

Schlucht, ich fürchte kein Unheil; 

denn du bist bei mir, dein Stock und 

dein Stab geben mir Zuversicht.

Du deckst mir den Tisch vor den Augen 

meiner Feinde. 

Du salbst mein Haupt mit Öl, du füllst 

mir reichlich den Becher.

Lauter Güte und Huld werden mir 

folgen mein Leben lang und im Haus 

des Herrn darf ich wohnen für lange 

Zeit.
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Schlage nach

Ein Freudenpsalm:
Psalm 1

Ein Klagepsalm:
Psalm 51

Ein Psalm des Vertrauens:
Psalm 84

Ein Psalm der Dankbarkeit:
Psalm 104

Ein Buntglasfester in der Kathedrale von 

Chichester von Marc Chagall (1978) 

illustriert Psalm 150, ein Loblied. Es zeigt 

alle Musikinstrumente, die in dem Psalm 

erwähnt werden, und auch die Menora, 

den siebenarmigen Leuchter.

Ei B l f i d K h d l

Zimbeln und Panfl öte

Rassel, 

Klanghölzer, 

Harfe und 

Zimbeln

Lyra

Schalmeien 

und Schofar

David ging als König und 

Musiker in die Geschichte 

ein, als „Lieblingsheld der 

Lieder Israels“.

Schafe grasen an einem stillen See.

Tamburin, Flöte und Posaune

17 Die Lieder des Königreichs: Die Psalmen



Davids Nachfolger ist sein Sohn Salomo. Salomos Mutter ist Batseba, die 
David zur Frau nahm, nachdem er ihren Mann in der Schlacht umkommen 
ließ. Salomo wächst an einem Hof voller Verschwörungen und Intrigen auf. 
Er lernt, listig und weise zu sein. Das Erste Buch der Könige erzählt, wie 
Salomo durch kluges Vorgehen sein Königreich stärkt. Er fördert den Handel 
mit anderen Ländern und vergrößert und verschönert Jerusalem. Salomo 
hat viele Ehefrauen, auch Frauen aus anderen Ländern, wofür er später von 
den Verfassern des Alten Testaments kritisiert wird. Die Tat, für die er heute 
wohl am meisten im Gedächtnis geblieben ist, ist der Bau des Tempels 
in Jerusalem – mit einem festen Standort für die Bundeslade.

Vor allem aber ist Salomo für seine „Weisheit“ bekannt, 
die sich zum Beispiel in der berühmten Geschichte 
über zwei sich streitende Frauen zeigt:

Jede hat ein Baby. Doch eines ist in 
der Nacht gestorben. Nun streiten 
sich die Mütter um das 

18 Der weise König: Salomo

Salomos Tempel

Der Tempel von Salomo wird in 

1 Könige 6  –  8 beschrieben. Daher 

wissen wir, dass es ein rechteckiges 

Gebäude war, circa 30 Meter lang, 

15 Meter hoch und 10 Meter breit. 

Vorgelagert war die Halle vor dem 

Hauptraum (der ’Ulam), fl ankiert 

von zwei Bronze-Säulen. Drinnen 

gab es zwei Räume. Der erste war 

„das Heilige“ (der Hikhal). Hier 

stand ein Altar, auf dem morgens 

und abends Weihrauch verbrannt 

wurde. Der hintere Raum war „das 

Allerheiligste“ (das Debir). Hier 

wurde die Bundeslade in 

vollkommener Dunkelheit 

aufbewahrt. Die Deckplatte der 

Lade, fl ankiert von zwei 

„Kerubim“, also zwei Engeln, 

betrachtete man als den Thron 

Gottes.

Schlage nach

Die Herrschaft Salomos:
1 Könige 1–11

Die Weisheitsbücher:
siehe Kapitel 19

Das Buch der Weisheit:
siehe Kapitel 33

Baby, das noch lebt. Salomo befi ehlt, das Kind in zwei Teile zu hacken! Eine 
Frau stimmt zu, da dies schließlich gerecht sei. Auf diese Weise hätte keine ein 
ganzes Kind. Die andere Frau schreit entsetzt auf und bittet den König, das 
Kind der ersten Frau zu geben, anstatt es zu töten. Da weiß Salomo: Die 
zweite Frau ist die wirkliche Mutter des Kindes und er gibt es ihr zurück.

Die Leute kamen von nah und fern an seinen Hof. „So übertraf König 
Salomo alle Könige der Erde an Reichtum und Weisheit“, heißt es im ersten 
Buch der Könige und: „Alle Welt begehrte ihn zu sehen und die Weisheit zu 
hören, die Gott in sein Herz gelegt hatte.“

Sein berühmtester Gast war die Königin von Saba.

Wir wissen nicht, wo Saba lag, aber 
wenn es das Land der Sabäer ist, das 
ebenfalls in der Bibel erwähnt wird, lag es 
wahrscheinlich auf der südlichen 
arabischen Halbinsel. Wegen der ihm 
nachgesagten Weisheit ist Salomo 
Namensstifter mehrerer Weisheitsbücher 
und des „Buches der Weisheit“  oder der 
„Weisheit Salomos“ im Alten Testament.

Die Menora, der goldene siebenarmige 

Leuchter, stand als Zeichen der Anwesenheit 

Gottes im Tempel.

Psalm 122

Psalm 122 ist ein Loblied auf 
Gott, das die Pilger singen, die 
den Tempel besuchen.

Ich freute mich, als man mir sagte: 
„Zum Haus des Herrn wollen wir 
pilgern.“

Schon stehen wir in deinen Toren, 
Jerusalem: Jerusalem, du starke 
Stadt, dicht gebaut und fest gefügt.

Dorthin ziehen die Stämme hinauf, 
die Stämme des Herrn, wie es Israel 
geboten ist, den Namen des Herrn 
zu preisen.

Denn dort stehen Throne bereit für 
das Gericht, die Throne des Hauses 
David.

Erbittet für Jerusalem Frieden! 
Wer dich liebt, sei in dir geborgen. 
Friede wohne in deinen Mauern, 
in deinen Häusern Geborgenheit. 

Wegen meiner Brüder und Freunde 
will ich sagen: In dir sei Friede.

Wegen des Hauses des Herrn, unseres 
Gottes, will ich dir Glück erfl ehen.
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Eine Rekonstruktion 

von Salomos Tempel.

1. Das „Meer“ aus Bronze

2. Der Altar

3. Die Vorhalle

4. Das Heilige

5. Das Allerheiligste

6. Die Bundeslade

7. Die Kerubim

8. Die Menora
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„Und er [Jesus] zog durch 

ganz Galiläa, predigte in den 

Synagogen“ (Markus 1,39). 

Die Ruinen der Synagoge 

von Gamla in Galiläa.

Schlage nach

Lukas nimmt eine historische 
Einordnung vor:
Lukas 2,1; 3,1–  3

Pontius Pilatus:
Matthäus 27; Markus 15; Lukas 13,1–  5; 
Johannes 18  –19; 1 Timotheus 6,13

Wie lässt sich das Leben 
Jesu zeitlich einordnen?

Herodes („der Große“) wurde 

von den Römern als Gouverneur in 

Galiläa eingesetzt. 40 v.    Chr. mach-

ten ihn die Römer zum „König der 

Juden“ und er blieb ihnen immer 

treu ergeben. Da Herodes 4 v.    Chr. 

starb, muss Jesus also vor diesem 

Datum geboren sein.

Bei Lukas heißt es, Jesus 

habe sein Wirken im fünfzehnten 

Regierungsjahr von Kaiser Tiberius, 

28  –29 n.    Chr., begonnen, 

als er „etwa dreißig 

Jahre alt“ war. 

Wenn Jesus 

4 v.    Chr. oder 

davor geboren 

und 28 n.    Chr. 

getauft wurde, 

dann war er zu 

Beginn seiner öffent-

lichen Predigt um die 32 Jahre alt.

Der Herr Jesus Christus

Jesus hat viele Namen im 

Neuen Testament. Der üblichste 

ist „Christus“ oder „Messias“ 

(siehe Anmerkung Kapitel 15).

Eine andere häufi ge Bezeichnung 

ist „der Herr“. Sie wird im Alten 

Testament für Gott verwendet.

Manchmal wird Jesus im Neuen 

Testament auch selbst Gott genannt. 

Zu Beginn des Johannes evange-

liums wird Jesus als „Wort Gottes“ 

beschrieben und der Autor schreibt 

weiter: „Im Anfang war das Wort 

und das Wort war bei Gott und 

das Wort war Gott.“ Am Ende 

des Johannesevangeliums, als der 

Jünger Thomas den auferstandenen 

Jesus trifft, spricht er ihn so an: 

„Mein Herr und mein Gott!“

Die Zählung der Jahre

Sechs Jahrhunderte nach der 

Geburt Jesu kam der christliche 

Gelehrte Dionysius Exiguus auf die 

Idee, die Jahre von der Geburt Jesu 

an zu zählen. Bis zu diesem Zeit-

punkt zählten die Römer die Jahre 

von der Gründung Roms an (753 

vor Christus oder v.    Chr.). Die Jahre 

von der Geburt Christi an wurden 

jetzt vorwärts gezählt und mit 

AD bezeichnet – Anno Domini, 

lateinisch: „im Jahr des Herrn“. 

Nachdem Herodes im Jahr 4 v.    Chr. 

starb, Jesus aber vor seinem Tod 

geboren sein muss, waren Diony-

sius’ Berechnungen nicht ganz 

korrekt. Heute kürzen Historiker 

und Archäologen die Zeit nach 

Christi Geburt manchmal mit 

„n.    u.    Z.“ ab (nach unserer Zeit-

rechnung), die Zeit vorher mit 

„v.    u.    Z.“ (vor unserer Zeitrech-

nung). Die Zählung entspricht 

jedoch derjenigen, die Dionysius 

Exiguus vornahm.
Eine Goldmünze 

zeigt Kaiser Tiberius.
„Jesus stieg in das Boot, 

das dem Simon gehörte“ 

(Lukas 5,3).

Eine Inschrift in Caesarea Maritima 

an der Mittelmeerküste, die 1961 

entdeckt wurde. Sie erwähnt Pontius 

Pilatus.

Das meiste über Jesus wissen wir aus den vier Evangelien. Doch es gibt 
auch Zeugnisse römischer und jüdischer Schriftsteller aus dieser Zeit. 
Der römische Historiker Sueton (70  –140 n.    Chr.) beschreibt Unruhen in der 
jüdischen Gemeinde in Rom zur Zeit des Kaisers Claudius, die durch einen 
gewissen „Chrestos“ hervorgerufen wurden. Das bezieht sich vermutlich 
auf die Christen und mit „Chrestos“ ist wahrscheinlich „Christus“ gemeint. 
Tacitus (ca. 55  –120 n.    Chr.), ein anderer römischer Historiker, schreibt, dass 
Kaiser Nero den Christen die Schuld am Großbrand von Rom im Jahr 66 in 
die Schuhe schob. Außerdem erklärt Tacitus, dass ihr Gründer von Pontius 
Pilatus in Judäa zum Tode verurteilt wurde. Tacitus’ Freund und Zeitgenosse 
Plinius der Jüngere, römischer Senator von Bithynien, schreibt Kaiser Trajan 
im Jahr 122 n.    Chr. von den Schwierigkeiten mit den Christen in seiner 
Provinz, die sich gesetzeswidrig treffen, um Christus „als Gott“ zu 
verehren.

Pontius Pilatus war zwischen 26 und 36 n.    Chr. 
Präfekt (Statthalter) von Judäa. 1961 entdeckte 
man seinen Namen auf einer Inschrift in 
der Küstenstadt Caesarea Maritima.

39 Jesus: eine historische Figur

Die beiden jüdischen Historiker Philo (20 v.    Chr.–50 n.    Chr.) und Josephus 
(37–100 n.    Chr.) beschreiben Pilatus als grausamen Mann, den der Kaiser von 
seinem Posten entfernen musste. Bei Josephus fi nden sich auch Erwähnungen 
von Johannes dem Täufer und Jesus. Doch Forscher sind sich nicht einig, 
ob diese Passagen wirklich von Josephus stammen oder nachträglich von 

christlichen Verfassern hinzugefügt wurden.
Die christliche Bewegung war im ersten nachchristlichen Jahr-

hundert also auch Schriftstellern jenseits der Bibel bekannt. 
Das Jesusbild, das in den vier Evangelien gezeichnet wird, 

fügt sich gut in das ein, was aus dem Palästina des 
ersten Jahrhunderts bekannt ist. Die vier Evangelien 

stimmen zwar nicht in allem überein (siehe 
Kapitel 44), doch sie zeichnen ein historisch 

stimmiges Bild von dem Gebiet und der 
Zeit, in der Jesus lebte. Hätte man die 

Geschichten über Jesus lange nach 
seinem Wirken erfunden, wäre das 

nicht möglich.
Die anderen Bücher des Neuen 

Testaments enthalten keine weiteren 
Informationen über das Leben Jesu. 
Aber sie lassen erkennen, was die 
ersten Christen glaubten. Die letzten 
vier Kapitel dieses Buches befassen 
sich damit, was das Neue Testament 
über seine Geburt, seine Lehre, 
seine Kreuzigung und seine 
Auferstehung sagt.
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